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148  -  Untersuchungen zur Populationsdynamik und Möglichkeiten der 

Regulation der Populationsdichte des Ackerbohnenkäfers (Coleoptera, 

Bruchidae, Bruchus rufimanus BOHEMAN, 1833) in Sachsen 

Studies on population dynamics and possibilities of regulating the population density of the 

field bean beetle (Coleoptera, Bruchidae, Bruchus rufimanus BOHEMAN, 1833) in Saxony 

Birgit Pölitz1, Hans-Peter Reike 
1Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

Der Ackerbohnenkäfer ist ein bedeutender Schaderreger in den Ackerbohnen, vor allem in 
der Saatgutproduktion. Große Erntegutpartien mussten bereits in Sachsen deswegen 
aberkannt werden. Die bisher durchgeführten insektiziden Bekämpfungsmaßnahmen 
haben leider nicht den notwendigen Bekämpfungserfolg erreicht. Zurzeit können nur 
Pyrethroide der Klasse II eingesetzt werden. Durchgeführte Resistenzuntersuchungen 
belegten, dass keine Sensitivitätsverluste vorhanden sind. In Sachsen und weiteren 
Bundesländer wurden weitere Präparate mit unterschiedlichen Wirkstoffen und 
Behandlungsintensitäten getestet. Auch hier blieb der notwendige Behandlungserfolg 
aus. Es ist zu vermuten, dass die Ursache der Minderwirkungen im biologischen 
Verhaltensmuster der Käfer liegt. Dazu gibt es keine aktuellen Hinweise in der Literatur. 

Welche Faktoren spielen nun bei der Besiedelung des Ackers durch Bruchus rufimanus eine 
Rolle? Auf welche Nahrungsquellen greifen die Käfer zurück oder benötigen sie außer 
Wasser keine zusätzlichen Nährstoffe? Verändert sich das Geschlechterverhältnis im 
Jahresverlauf? Welche Bewegungsmuster sind im Pflanzenbestand charakteristisch? 
Welche Rolle spielen Prädatoren und Parasiten? Existiert unter den Larven Kannibalismus? 
Welche Möglichkeiten der Bekämpfung ergeben sich aus diesen Erkenntnissen zur 
Lebensweise? 

Als Untersuchungsgebiet dienen die Versuchsflächen bei Nossen (Sachsen). Erste laufende 
Untersuchungen in 2018 erbrachten erstaunliche Erkenntnisse zum Massenwechsel, 
Flugverhalten und zur Ernährung der Käfer. Das Versuchsdesign umfasst Fang-Wiederfang-
Untersuchungen, Klopf- und Kescherfänge sowie intensive Beobachtungen des Verhaltens 
der Ackerbohnenkäfer im Vorkommensgebiet. Die Freilanderfassungen ergänzen die 
Laboruntersuchungen mittels Ansätzen von jeweils 20 Käfern in Petrischalen zur 
Lebensdauer, der Entwicklung im Ei, dem Schlupfverhalten der Larven und der Reaktion 
auf verschiedene Testsubstanzen zur Befallsminimierung. 

149  -  Dynamik von Spinnmilben (Tetranychidae) im Freilandanbau von 

Spreewälder Gurken 

Dynamics of spider mites (Tetranychidae) in field cultivation of Spreewald gherkins 

Anne-Katrin Kersten1,3, Carmen Büttner3, Heinz-Peter Frehn2, Thomas Lux2, Peter 

Lentzsch1 
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Die Populationsdynamik von Spinnmilben lässt sich im Gurkenanbau bereits im Boden 
mittels real-time PCR sensitiv detektieren. Dies ermöglichte eine genaue Bestimmung des 
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Entwicklungspotentials der Milben bei für das Milbenwachstum suboptimalen Witterung 
des Jahres 2017, in welchem nur ein geringer Milbenbefall der Gurkenpflanzen festgestellt 
werden konnte und somit auch eine Migration aus benachbarten Kulturen in den 
Gurkenanbau ausgeschlossen werden konnte. Bereits vor dem Anbau der Gurkenpflanzen 
konnten zwischen den vier Anbauflächen unterschiedliche Milben-Abundanzen im Boden 
festgestellt werden. Diese anfänglichen Unterschiede wurden auch bei der weiteren 
Vermehrung der Spinnmilben während der Gurkenerntesaison gleichbleibend feststellt, so 
dass das Überwinterungspotential der Milben im Boden für deren Abundanz eine 
entscheidende Größe darstellt. Des Weiteren ließ sich durch stark erhöhte, aber lokal 
begrenzte Abundanzen binnen eines Probenahmezeitpunktes, eine Verschleppung von 
Spinnmilben innerhalb der Gurkenanbaufläche durch Erntegänge feststellen. Mit 
zunehmend besseren Witterungsbedingungen für die Entwicklung von Spinnmilben 
nimmt deren Abundanz im Boden erwartungsgemäß zu, wobei das visuell bonitierte 
Milbenvorkommen an Pflanzen Anfang Juni und Juli jedoch als gering eingestuft wurde. 
Die lokale Heterogenität über die Gurkenanbaufläche ist auffällig mit Hotspots der 
Milbenabundanz verbunden. Weitere Analysen zum Einfluss von 
Bekämpfungsmaßnahmen, Randstreifenbepflanzungen und Migrationspotentiale bei 
besseren Witterungsbedingungen sollten die Kenntnisse zur Bedeutung des Bodens in der 
Populationsdynamik, z. B. als Rückzugshabitat, vertiefen. In Weiterführung sollen Fragen 
zur Reduzierung des Überwinterungspotentials der Milben im Boden und die 
Überlagerung durch Migrationsprozesse geklärt werden. 
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150  -  Schotenbelegung durch die Kohlschotenmücke (Dasineura brassicae) 

in Abhängigkeit von Witterungsfaktoren 

Dependence on climate conditions of pod infestation by brassica pod midge (Dasineura 

brassicae)  

Johannes Hausmann, Meike Brandes 

Julius Kühn-Institut, Institut für Pflanzenschutz im Ackerbau und Grünland 

Die Kohlschotenmücke (Dasineura brassicae) kann in einigen Jahren schwere 
Schotenverluste im Rapsanbau verursachen, weshalb Wissen über das Erscheinen der 
Mücke im Feld und notwendige Voraussetzungen für eine erfolgreiche Eiablage benötigt 
wird. Dabei wird einerseits ein hinreichender Schutz der Kulturpflanze durch gezielte 
Insektizidmaßnahmen angestrebt, andererseits sollen unnötige Behandlungen während 
der Rapsblüte vermieden werden. Im Gegensatz zu den meisten anderen Rapsschädlingen 
existiert für die Kohlschotenmücke kein praxistauglicher Schwellenwert, insbesondere weil 
die Mücke im Feld nur mit viel Erfahrung sicher angesprochen werden kann. Der Schlupf 
und Zuflug der Kohlschotenmücke kann anhand von Temperaturmodellen vorhergesagt 
werden. Temperatur und Niederschlagsereignisse während der Flugzeit der Mücke 
beeinflussen möglicherweise das Ausmaß des Befalls und könnten somit bei der 
Entscheidung für oder gegen eine Insektizidbehandlung berücksichtigt werden. 

In Laborversuchen am JKI wurde die Eiablage der Kohlschotenmücke bei verschiedenen 
Temperaturen untersucht. Dazu wurden nach dem Flug der ersten Mückengeneration im 

NB-Otto
Text-Box


	148  -  Untersuchungen zur Populationsdynamik und Möglichkeiten der Regulation der Populationsdichte des Ackerbohnenkäfers (Coleoptera, Bruchidae, Bruchus rufimanus Boheman, 1833) in Sachsen
	149  -  Dynamik von Spinnmilben (Tetranychidae) im Freilandanbau von Spreewälder Gurken
	150  -  Schotenbelegung durch die Kohlschotenmücke (Dasineura brassicae) in Abhängigkeit von Witterungsfaktoren

